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"

Freiwillige Armenpflege .

Eine Antwort auf die inhaltsschwerste aller socialen
Fragen : Wie kann der Verarmung und Entſittlichung der
unteren Klassen wirksam entgegengetreten werden ?" hat die
Stadt Elberfeld gegeben . Zu Anfang der fünfziger Jahre
erhielt dort das Armenwesen eine neue Gestalt , welche sich
von Jahr zu Jahr mehr bewährt , trop harter Prüfungen .
Kamen ehedem auf 1000 Einwohner nahezu 84 Almosen¬

empfänger , so betrug die lettere Zahl 1876 nur noch 15
und die Bettelei war fast ganz verschwunden und dennoch
der Steuerzuschuß der Gemeinde um etwa ein Drittel
ermäßigt .

Der Schwerpunkt des „Elberfelder Systems" liegt in
der durch eine große Anzahl Freiwilliger geübten
Armenpflege. Jeder derselben soll planmäßig höchstens vier

Pflegepositionen " ( d . h. Familien und Einzelstehenden) seine
Fürsorge widmen, hat deren jezt nur drei durchschnittlich,
Augenblicklich nothwendige Hilfe kann er ohne Rückfrage
gewähren , sonst jedoch muß er den Fall an die Bezirks¬
versammlung bringen , welche mit Stimmenmehrheit entscheidet .

Unterstügungen , die der Pfleger stets persönlich zu über¬
reichen hat , werden nur auf 14 Tage bewilligt , die Erneuerung
ist von einem weiteren Beschlusse abhängig . In jedem
einzelnen Falle wird streng untersucht , ob die Stadt , oder
ein anderer Verband , oder Privatpersonen , Angehörige 2c.
zur Hilfeleistung verpflichtet sind, ob verschuldete Armuth
vorliegt , das Familienleben berücksichtigt u . s. w.

Das durchaus eigenartige, wesentlich von allem Herge¬
brachten verschiedene Elberfelder System ist bereits in meh¬
reren deutschen Städten mit Erfolge eingeführt , in anderen
trifft man Anstalten dazu, von vielen Seiten jedoch wird
Klage geführt , daß sich dafür noch zu wenig Theilnahme

innerhalb der Bürgerschaft findet. Wir weisen deshalb auf
eine Schrift hin, in welcher recht anschaulich geschildertwird ,
daß das System auch da anwendbar ist, wo noch keine größeredaß das System auch da anwendbar ist, wo noch keine größere
Organisation besteht und wie viel eine einzige Privatperson
zu wirken vermag . Das Buch heißt : „Aus der Londoner
Armenpflege . Von Octavia Hill " , und ist im Auftrage der

Großherzogin Alice von Hessen ins Deutsche überseßt (Wies¬
baden, 1878 , 1 Mark 16 Pf .). Die edle Fürstin , welche
ihrer liebevollen Krankenpflege fürzlich zum Opfer fiel , hat
dem Büchlein ein Vorwort beigegeben , worin sie ihre Ueber¬

Nur ein Tag .

Novelle von Elly Roock .

(Fortsetzung . )

Helene sagte dies mit schmerzlich bewegter Stimme , und
auf den Brief deutend , dessen Blätter zerstreut auf dem Ar¬
beitstisch lagen , bemerkte sie: Wunderbar , daß gerade heute
mich alle diese Eindrücke bestürmen. Da las ich noch einmal ,
was meine Mutter geschrieben und bemühte mich vergebens ,
das Räthsel zu lösen, welches die plößlich abgebrocheneMit
theilung unentschieden läßt . Sie kennen ja auch den

Inhalt dieses Schriftstückes" , wandtesich das Mädchen direct
an den Freund. „Glauben Sie, daß der Großvater der
Unglücklichen vergeben hat, daß er sie wieder aufnahm in sein
Haus, um der armen Verlassenen eine ruhige Sterbestunde
zu bereiten? Todt muß ja wohl meine Tante sein, denn nie
habe ich bei Lebzeiten der Mutter etwas von ihr gesehen
oder gehört ."

Der Arzt nahm die Blätter zur Hand, las sie mit Auf¬
merksamkeit durch und sprach : „ Dieser Vater hat sein Kind
verstoßen , und sie hat es verdient . Auch glaube ich nicht ,
daß sie gestorben. Wohl ihr, wenn sie es wäre! Vielleicht
aber" , fügte er leise, wie zu sich selbst sprechendhinzu,, ,viel¬
leicht ist sie eines jener Geschöpfe, die sich durch einen leicht
finnigen Lebenswandel über den Fluch des Vaters und den
Verlust der Ehre getröstet haben ; die, nachdem auch der
legte ihrer Reize geschwunden ist, frierend und bettelnd durch
die Straßen gehen und unser Mitleid und unsern Ekel zu
gleich wachrufen . "

|

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Freitag , den 21. Februar .

"eeugung ausspricht , daß wir die Freunde der Armen werden
müssen , um ihre Wohlthäter sein zu können " , und daß alles
davon abhängt , daß wir nicht wähnen , ihre Liebe durch
Almosen erkaufen zu können, sondern streben müssen , ihre eigenen
fittlichen Hilfsquellen aufzuschließen . Wir selbst haben bei
getragen , die Armen zu demoralisiren durch planloses Spenden ,
ihre Selbstachtung und ihre Fähigkeit zur Selbsthilfe unter
graben , anstatt sie für diese zu erziehen ."

"

Offenbar nicht alles , was in London geschah, ist in
Deutschland ausführbar . Nichtsdestoweniger möchten wir die
Schrift der deutschen Damenwelt angelegentlich zur
Lectüre empfehlen in der Hoffnung , daß sie helfen werde ,
die freiwillige Armenpflege bei uns in Mode zu bringen . An
Mühsal und Enttäuschungen wird es Denen nicht fehlen, die sich
zu dem opfervollen Dienste entschließen. Manchen werden
die Uebungen und Prüfungen zu hart erscheinen und sie
sich bald wieder abwenden. Die aber tapfer ausharren in dem
Kriege gegen Menschenelend, dürfen sich das Zeugniß geben,
daß sie in der schönsten und würdigsten aller „ weiblichen
Arbeiten " Meister sind .

Rundschau .

Deutschland.
Berlin , den 19. Februar . Se . Majestät der Kaiser

nahm im Laufe des heutigen Vormittages die regelmäßigen
Vorträge entgegen und arbeitete alsdann mit dem Chef des
Civil-Kabinets Geh. Kabinetsrath v . Wilmowski . Geſtern
Abend hatte Se . Majestät der Kaiser mit anderen hohen
Herrschaften der Vorstellung im Opernhause beigewohnt.

Die Prov .- Corr . schreibt : Unser Kaiser ist von einer

leichten Erkältung, welche er sich in den letzten Tagen der

vorigen Woche zugezogen hatte, bereits wieder hergestellt.
Se . Majeſtät konnte sich ununterbrochen den Staatsgeschäften
widmen und empfing den Reichskanzler, den Vice-Präsidenten
des Staatsministeriums , den Kriegsminister u . A.

Se . Durchlaucht der Fürst von Ysenburg -Büdingen
ist gestern zu den Sizungen des Herrenhauses hier einge¬
troffen und im Hotel Royal abgestiegen.

Das Befinden des Feldmarschalls Grafen v . Roon
ist in fortschreitender Besserung begriffen .

Die eigene Moral muß sie doch vor diesem Abgrund des

Verbrechens bewahren . Nur unverschuldetem Mißgeschick
konnte sie erliegen . Nein , nein , der Vater durfte ,

hat sie nicht verstoßen !"

er

„ So denken Sie , Helene , weil Sie die Welt nicht kennen .
Mir thut es leid , Ihre Illusionen , die idealen Anschauungen ,
welche sie vom Leben und namentlich von der Kunst hegen ,
zu vernichten ; doch wie bald würden Sie selbst zur Einsicht
kommen, daß ich wahr gesprochen. Lassen Sie sich sagen,
daß die strengste Moral , die erhabenste Sittlichkeit , wenn
nicht ganz untergeht , so doch Schaden leiden muß in der
Atmosphäre dieses Standes . Wenige Auserwählte giebt es ,
die davon unberührt bleiben. Entweder werden diese glück¬
lichen Ausnahmen dieser Laufbahn bald durch liebende Hände
entzogen, oder sie befinden sich in so gesicherten, äußeren
Verhältnissen, das Elend und Noth, leider nur zu oft die
ersten Ursachen zum Verderden , nicht an sie herantreten
konnten. Am häufigsten aber verdirbt die Frivolität desAm häufigsten aber verdirbt die Frivolität des
Verkehrs und das böse Beispiel auch hier die guten Sitten."

Mit innigster Ueberzeugung hatte der Doctor gesprochen ,
und tiefe Bewegung prägte sich auf den männlichen Zügen
aus , als er fortfuhr :

Begreifen Sie , Helene, nach Allem, was ich Ihnen
soeben gesagt, wie ich für Sie bange und zittere, oder ahnen
Sie nicht, daß diese glühende Beredtsamkeit einem Herzen
entströmt , welches mehr für Sie empfindet, als Freundschaft ,
welches sie liebt mit aller Kraft einer ersten, wahrhaften
Neigung und das seinen Schatz bewahren möchte vor jeglichem
Ungemach. O, könnte ich Sie bewegen , zurückzukehren , könnte
Ihnen ein stilles, bescheidenes , aber echtes Glück an der Seite
eines Mannes , dessen ganze Seele Sie ausfüllen , genügen ,
so daß Sie Alles hinter sich lassen, was Sie ersehnt und
erstrebt, und ein neues Leben beginnen. Wie namenlos
glücklich würden Sie mich machen. Theures, süßes Mädchen,

, ,Mein Freund , welch' ein schreckliches Bild entrollen
Sie vor meinen Augen " , rief entsezt die Sängerin ; ,,wie
wäre es möglich, daß ein so hochbegabtes Wesen, ein so
wohlgesittetes Mädchen auf diese Weise untergehen könnte ! | barf ich hoffen?"

1879 .

Altenburg , 15. Februar . Der Verein der Aerzte
des Ostkreises Altenburg hat in seiner legten Sizung
über die von dem preußischen Unterrichts - Ministe¬
rium den deutschen Aerzte = Vereinen vorgelegte Frage
der Zulassung der Realschul -Abiturienten zum Studium der
Medizin berathen und sich mit 7 gegen 5 Stimmen gegen
die Zulassung ausgesprochen.

Posen , 19. Februar . Aus Thorn wird von gestern Abend
telegraphirt : Durch Eisstopfung sind beide städtische Weich¬
selbrücken fortgerissen , die Dämme wurden vorher durchbro¬
chen, es herrscht großes Elend .

Desterreich .
Wien , 19. Februar . In Wieliczka (Galizien ) hat ein

Grubenunglück stattgefunden . Vorgestern ist ein Schacht des
Salzbergwerks durch Unvorsichtigkeit der Salinenarbeiter
überschwemmt worden . Ueber die Ausdehnung der Gefahr
kursiren beunruhigende Gerüchte ; die Regierung sendet eine
Kommission nach Wieliczka. Die Kaiserin wird heute

Abend nach Irland abreisen. Die Wiener Zeitung ver¬
öffentlicht den provisorischen Handelsvertrag mit Frankreich .

Frankreich .

-

-

Paris , 18. Februar . Der ehemalige Finanzminister
unter dem Kaiserreiche , Magne , ist gestorben . Der Natio¬
nal meldet , der Konseilpräsident Waddington habe in dem
heutigen Ministerrathe formell erklärt , daß er sich der Ver =
segung der Minister vom 16. Mai 1878 in den Anklage¬
stand widerfeßen und daraus eine Vertrauensfrage machen
würde . Der Ministerrath genehmigte die Annullirung der
Tagesordnung des Munizipalrathes von Paris , in welcher
dieser sich das Recht vorbehielt , eine Kontrole über die Prä¬
fektur auszuüben .

England .
London , 19 . Februar Der Deputirte Dilke hat eine

Resolution angemeldet, in welcher das Unterhaus zwar seine
Geneigtheit ausspricht , die Regierung zu unterſtüßen, um die
von den englischen Truppen in Südafrika erlittene Scharte
wieder auszuweßen , worin jedoch gleichzeitig die Gründe für
unzulänglich erklärt werden , die zu der Invasion des Zulu¬
landes geführt hätten .

Rußland .
St . Petersburg , 19. Februar . General Loris Melikoff

meldet aus Zarizin vom 18 . d . : Aus den infizirten Ort¬

Er hatte sich erhoben und ergriff die Hände des Mädchens
welches tief erröthend , keines Wortes mächtig, vor ihm stand.

Endlich entgegnete sie mit vor Erregung zitternder
Stimme : Weßhalb haben Sie mir das gesagt ? Warum mir
eine Perspective eröffnet , welche , so überaus verlockend sie
ist , für mich nicht vorhanden sein kann ? Bedenken Sie , daß
ich vor wenigen Stunden erst die Bahn meiner Kunst be¬
treten , welche mir gütige Hände geebnet haben . Es wäre
undankbar von mir gehandelt, wollte ich jetzt schon umkehren,
noch ehe ich meinen Wohlthätern vergolten , was sie an mir
gethan . Für mich giebt es kein Zurück, selbst wenn ich es
wollte ."

Leidenschaftlich fiel der Doctor dem Mädchen in die

Rede, indem er ausrief: „ Werfen Sie diese Bedenken von
sich, Helene, denn ihn, dem Sie sich zumeist verpflichtet glauben,
ihn leitete nur sein eigenes Interesse , sein eigener Ehrgeiz ,
als er Sie veranlaßte, die Heimath zu verlassen und Sie
in Ihren Entschlüssen unterstüßte. Sie sind zu Dankbarkeit
feineswegs verpflichtet, denn gewissenlos hat man an Ihnen
gehandelt , indem man Ihre Unerfahrenheit benußte . Der
Gedanke erfüllt mich mit Entfeßen, welchen Gefahren Sie
preisgegeben sind , und dem gütigen Geschick danke ich es ,

daß es mich in Ihre Nähe geführt hat, damit ich Sie behüten
und beſchüßen könne. Entscheiden Sie , ich bitte und beschwöre
Sie , entscheiden Sie bald. "

Verlangend trat er dem Mädchen näher , und sentte
seinen Blick tief in ihre Augen . Voll mädchenhafter Scheu
wich sie zurück, und ihm ihre Hände sanft entziehend, die
er wiederholt ergriffen hatte , erwiderte sie : Jeßt nicht, heute
nicht, ich muß , um Ihren Andringen Schrankenzu ſeßen,
Sie bitten , mich zu verlassen . Gönnen Sie mir Ruhe und
Ueberlegung , und nehmen Sie die Versicherung mit , daß ich Sie
rufen werde, wenn ich mir klar geworden bin, ja daß ich Sie
nur dann rufen werde, wenn ich Ihren Wünschen ein
günstiges Resultat entgegenbringen kann . Vielleicht ist es



schaften eingegangenen Berichten zufolge sind weder neue

Erkrankungsfälle, noch Todesfälle an der Epidemie vorge
kommen . Das Thauwetter dauert an allen Orten fort . Die
Ueberfahrt über die Wolga ist im ganzen astrachanischen
Gouvernement sehr schwierig, bei Astrachan selbst vollständig

| solches Unglück , dessen Eintritt jeden Augenblick möglich ist ,

durch Ablehnung der geforderten Summe, übernehmen zu kön ausnen , nun wohl , so mag er es thun . Wir schließen unsere Zeilen
mit dem Wunsche , daß die vielfach gefürchtete Ablehnung
Seitens des Landtags nicht eintreten möge, und sehen denbetreffenden Vorschlägen des Finanzausschusses sowie den sich

Warschau , 18. Februar . Gestern hat ein großer Weich- hieran schließenden Verhandlungen mit Ruhe und Hoffnung
seldammbruch , 40 Werst oberhalb Warschau , stattgefunden , entgegen .
40 Dörfer stehen unter Wasser .

unterbrochen .

Aegypten .
Kairo . Hier haben Stuheſtörungen stattgefunden . AnAn

derselben nahmen 400 ohne Sold verabschiedete Offiziere
Kheil , der Khedive war herbeigeeilt , forderte wiederholt , aber
vergeblich , die Nuheſtörer zum Auseinandergehen auf und
wurde selbst insultirt . Erst als die Leibgarde des Khedive
ankam , gelang es , die Aufrührer auseinander zu treiben .
Nubar Pascha und zwei Diener des Khedive sind verwundet .

Locales und Correspondenzen .
Oldenburg , den 20. Februar. Endlich, endlich, und

zum dritten Mal : endlich kommt eine Angelegenheit zur
öffentlichenDiskussion, die seit Monden schon wie ein schwerer
Alp auf einem großen Theil der Bewohner Oldenburgs ge:
lastet hat. Wir meinen natürlich den Neubau eines
Theaters in unserer Stadt . Wenn wir in dieser Ange¬
legenheit bisher uns Schweigen auferlegten , so geschah das
natürlich nur aus dem Grunde , weil wir meinten , daß wir
dadurch der Sache nüßen würden. Nachdem nun aber unser
Magistrat mit einer Petition um Bewilligung einer Summe
von 100,000 Mark zu diesem Neubau an den Landtag heran¬
getreten ist, so ist es auch Pflicht der Presse, jetzt nicht mehrzu schweigen. Wennwir nun zunächst über die Nothwendigkeit
eines den Verhältnissen der Stadt entsprechenden Theaters,
als Bildungs -Anstalt , sowie über die gänzlich unzulänglichen
Räume des jetzigen Theaters kein Wort mehr verlieren , so
geschieht dies nur deshalb , weil darüber bereits zum Ueber¬fluß sowohl geschrieben als gesprochen worden ist. Aberzwei Punkte giebt es noch, die eine weitere Erörterung wün¬schenswerth erscheinen lassen. In erster Linie nennen wir den
Finanzpunkt . Nach einem vorhandenen Kosten - Anschlage wirdder projectirte Neubau eine Summe von ca. 300,000 Mark
erfordern . Ein Drittel wird Se . Königliche Hoheit der Groß¬
herzog, welcher sich bekanntlichsehr für diese Angelegenheit in¬
teresfirt , übernehmen , das zweite Drittel die Stadt Oldenburg ,
und das leßte Drittel , an welchem unsere Stadt auch noch wieder
mit einem Sechstel participirt , soll unser Landtag aus der Kasse
des Herzogthums bewilligen . Da heißt es nun im Publikum ,
daß im Landtage mehrfach die Ansicht vertreten sei , „ daß
unsere finanzielle Lage nicht wohl gestatte , die hier fragliche
Summe zu dem gedachten Zwecke zu bewilligen ." Ist diese
Ansicht wirklich vorhanden , so thut es uns leid , denn wir
müssen eine solche als durchaus unzutreffend bezeichnen . Wenn
der Landtag des kleinen Herzogthums Altenburg aus freien
Stücken die Summe von 108,000 Thalern für ein neues
Theater in der Residenzstadt Altenburg bewilligen könnte , dann
wird doch das Herzogthum Oldenburg auch eine Summe
von 333,000 Thalern zu einem ähnlichen Zwecke aufbrin =
gen können ! Leider versteckt sich hinter die erwähnte
Ansicht wegen der Lage unserer Finanzen eine ganz andere ,
die wir hier aber nicht weiter berühren wollen . Traurig .
genug, daß man hier gewissen Vorurtheilen begegnet, die
anderwärts gänzlich unbekannt sind . Als zweiten Punkt
bezeichnen wir hier die thatsächlich vorhandene Feuergefähr¬
lichkeit unseres jezigen Theater - Gebäudes . Nach unserer
Ansicht müßte ohne Verzug mit einem Neubau begonnen
werden , ehe noch ein Unglück geschieht . Und daß Theater¬
brände bekanntlich keine Seltenheit sind , darüber hat uns
die Vergangenheit hinlänglich belehrt . Welch unnennbares
Unglück müßte bei einem ausbrechenden Theaterbrande in
Oldenburg entstehen ! Der Himmel möge ein solches ver =
hüten ! Glaubt unser Landtag die Verantwortung , für ein

-

mir möglich, die Entscheidung bald zu treffen ; doch verlieren
Sie die Geduld nicht, wenn es länger dauert . Nun leben
Sie wohl ! Die gütige Vorsehung wird Alles zum Besten
Tenten ," fügte sie gläubig hinzu , den schönen Kopf zumAbschied neigend .

, ,Möge kein Tag vergehen , bis ich Sie wiedersehe !sagte der Doctor ernst und verließ das Zimmer .
Helene verbrachte eine unruhvolle Nacht. Die Erlebnisse

des vergangenen Abends hatten sie in leicht begreiflicheAuf¬
regung versezt . Die für ihre Zukunft wichtigen Ereignisse ,welche sich in wenigen Stunden vollzogen hatten und ihr
ferneres Schicksal bestimmen sollten, ließen Sie den wohlthuenden Schlaf nicht finden , welcher den angegriffenen und
überreizten Nerven nothwendig gewesen wäre . Gegen Morgen
erst verfiel sie in einen unruhigen Schlummer , aus dem siedie schrecklichsten Traumbilder emporschreckten . Es war schon
heller Tag , nnd grell schien die Sonne in das Zimmer.Müde und abgespannt erhob sich Helene von ihrem Lager ;der Kopf schmerzte sie und leer und öde fühlte sich ihre
Seele . Von den stolzen Triumphen des vergangenen Tageswar nichts übrig geblieben, als die Blumen und Kränze,die einen betäubenden Duft ausathmeten und deren Blüthenbereits zu welken begannen . Die lieblichen Frühlings lumenneigten die Köpfchen und die Blätter der zarten Rosen undCamelien färbten sich schon braun . Es war ein trauriges
Bild der Vergänglichkeit, eine Nacht genügte , das blühendsteLeben , die üppigste Pracht zu vernichten . Bligartig durch
zuckte der Gedanke das junge Mädchen, daß es ihr undihrer Kunst ähnlich ergehen könne, daß all den Herrlichkeiten,all dem Glanze die bitterste Enttäuschung folgen könne uuddaß sich ihr vielleicht zu spät die Erkenntniß aufdrängenwürde , den falschen Weg eingeschlagen zu haben , um ihrGlück und ihre Befriedigung zu erreichen . Unmuthig
schüttelte sie das Haupt , diese Gedanken zu verscheuchen und
schellte , um die welken Blnmen , die Urheber dieser ent¬
muthigenden Betrachtungen , entfernen zu lassen , nach ihrer

--

*
*

*

Der heutigen Nummer legen wir , für die Leser ,
welche nicht durch die Post den " Correspondent " beziehen ,
das 56. Fliegende Blatt , eine Ansprache des Centralvor¬das 56. Fliegende Blatt , eine Ansprache des Centralvor
standes des Gustav Adolf -Vereins an die Genossen
evangelischen Glaubens bei . Wir bitten , dasselbe den Mit
lesern derselben Nummer nicht vorzuenthaiten . Geeignet,
diejenigen mit den Zwecken und Aufgaben dieses Vereins
bekannt zu machen, welche ihm bisher fremd blieben , dient
es vielleicht auch , hie oder da rege Theilnahme zu wecken.
Wer jeßt dem Vereine beitreten, oder ihm ein einmaliges
Opfer bringen will , der wende sich an seinen Pfarrer , als
den natürlichsten Vermittler . (In Oldenburg werden außer¬
dem die Vorstandsmitglieder des Frauen Vereins : Frau
Geh-Räthin Runde, Fräul. Joh . Hattenbach, und des Haupt¬
vereins: Prof. Harms , Secr . Lipsius , Rector Munderloh,
G. D. - K. - R. Nielsen , Director Ostermann , Pastor Pralle ,
D.-B. -Jusp . Röben, D. -St . Anw. Rüder, H. Stalling jun.,
Geh. St -Rath Tappenbeck und Inspector Weber, Beitritts
Erklärungen oder Gaven entgegen zu nehmen bereit sein .)

*
*

=

Im Hinblick auf die jetzt bei uns so überhand neh¬
mende Hausbettelei erhalten wir von einem unserer ge¬
schäßten Correspondenten die folgenden Zeilen , welche wirallseitiger Beachtung hiermit empfohlen haben wollen , undallseitiger Beachtung hiermit empfohlen haben wollen, undzwar um so mehr, als dieselben die in unserem heutigen
Leitartikel über freiwillige Armenpflege" enthaltenen Anre¬gungen nicht unwesentlich ergänzen . Wir geben unserm HerrnMitarbeiter das Wort :

=
Auf unserem Stadthause ist bekanntlich eine Unter¬

stüßungs - Casse geschaffen worden , aus welcher den sich mel=
denden s. g. arbeitslosen Handwerksburschen eine einmalige
Unterstüßung von 35 Pf. gewährt wird. Das ist gewißeine rühmenswertheEinrichtung, aber ob sie der HausbetteleiEinhalt thun wird , dürfte wohl mehr als bezweifelt werden .
Und doch wäre es so sehr nothwendig, wider die Hausbetteleienergisch einzuschreiten, da dieselbe in unserer Stadt Besorg :niß erregende Dimenſionen annimmt. - Die Hausbetteleiist verderblich für Geber und Nehmer . Sie wirkt auf die
Besitzenden schädlich , denn

1. sie stört Arbeit und Ruhe des Hauses ;
2. sie bietet Gel. genheit zum Diebstahl , wodurch der

Besiz gefährdet wird ;
3. sie bringt durch Umhertragung ansteckender Krank¬

heiten die Gesundheit in Gefahr ;
4 . sie stumpft das Gefühl wirklicher Theilnahme ab , auf

welches der würdige Arme ein wohlbegründetes Recht
hat , der Angesprochene, gleichviel ob er das
Almosen gewährt oder versagt , geräth mit sich selbst
in Streit , ob er dem Zuruf des zum Ablehnen mah¬
nenden Verstandes oder dem zum Geben bereiten
Herzen Folge geben soll , - und je ernster und auf
richtiger das menschliche Herz es mit der Hilfe
meint , um so mehr sieht es sich durch die Hausbette
lei umstrickt und mit Gewissensbedenken belastet . -

Die Hausbettelei wirkt aber auch auf die Bettelnden ver¬
derblich , denn

die auch unter dem Drucke der Armuth noch immer mög¬
lich bleibende Führung eines geordneten Haushaltes muß
nothwendig völlig unmöglich werden ; bei den Erwachsenen
befördert sie die Entwickelung jeder bösen Neigung zur
Lüge , Trägheit und Trunksucht und zum Verbrechen
ist es dann nur noch ein Schritt ; bei den Kindern macht
fie jede geordnete Pflege des geistigen und jittlichen Le
bens unmöglich ; sie füllt die Reihen der Unwissenden ,
der Prostituirten , die Gefängnisse , die Znchthäuser .

| Wirthin . Wenige Augenblike darauf erschien Frau Berger
in der Thür und trat ein ; ihr auf dem Fuß folgend , schob
sich dreist ein Mann ins Zimmer , der , bevor die Frau im
Stande war , den befremdeten Blick Helene ' s zu beantworten ,
hastig das Wort ergriff und sich der Sängerin vorstellte :

|

,,Entschuldigen Sie ; ich heiße Maier . Bin hingerissen
von Ihrem Gesang . Sahen brillant aus . Majestät verwandte
kein Auge von der Bühne . Gratuliere zu großartigem Erfolg .Habe selbst mitgearbeitet . Fühle noch heute meine Hände nicht . "

konnte sich schließlich des Lachens über die drollige Ein¬

Helene , Anfangs erzürnt über den frechen Eindringling ,

führung des Fremden nicht erwehren und griff , in derMeinung , sie habe es mit einem der Unterstüßung
bedürftigen Individuum zu thun , nach ihrer Börse , um seine
mit Ostentation betonte Begeisterung durch ein Geldſtück zubelohnen. Mit stolzer Geberde wies der Mann die dar¬
gebotene Gabe zurück und fuhr , sich in die Brust werfendmit Selbstbewußtsein fort :

Ueberzeugung und Geschäftseifer . Bin übrigens Theater¬

, ,Sie mißverstehen mich. Begeistere mich stets aus

agent und heiße, wie früher erwähnt , Maier . Komme, umIhnen meine Dienste anzubieten . Komme, um mit Ihnenzu sprechen .
mentlich auf unsern Intendanten ist mein Einfluß maßgebend."

Habe weitgehende Verbindungen . Na¬

und verbarg dieselbe in der Tasche ihres Morgenrockes .

Helene ließ erschrocken das Geldſtück in die Börse gleiten

Verbindlich wollte sie den Herrn einen Stuhl anbieten ; er
setzte sich jedoch ungenirt , noch ehe sie es gestattet , auf dieweichen Polster des Sophas und zog aus der Brusttascheeine Menge Papiere
er auf dem Tisch vor sich ausbreitete . Dann lud er Helene

- von zweifelhafter Sauberkeit die

mit gnädiger Handbewegung ein , neben ihm Platz zu nehmen .Sie zog es jedoch vor , sich ihm gegenüber zu setzen.Während er in den Papieren blätterte , hatte sie Zeit ,fein Aeußeres einer Musterung zu unterziehen ; je mehr sieihn betrachtete , desto widerlicher wirkte seine Erscheinung auf

Ein Einschreiten wider die Hausbettelei brauchte durch¬
nicht in der Absicht zu geschehen , die Mildthätigkeitin unserer Stadt zu beschränken .

Der Hauptgrund des Einschreitens müßte nur der sein,
die höchst bedeutenden Summen, welche durch sorgloses
Almosengeben an gänzlich unbekannte oder an Fechtbrüder von Profession , bezw . an Unwürdige verschleudertwerden , möglichst in einem Centralpunkt durch freiwilligeGaben zu sammeln , um von hier aus wirklich zur Abhilfe
unverdienter Armuth verwendet zu werden . -

Ueber das Wie " in dieser Sache will der ,, Correspon¬
dent" vorläufig aus nahe liegenden Gründen seine Geheim¬
nisse bewahren , aber auch gern bekennen, daß die Sache
sich leichter ansieht, als sie in Ausführung zu bringen sein
wird . Unmöglich erscheint sie uns aber deshalb durchaus
nicht, nur müßten sich erst die rechten Männer dazu
finden lassen, welche in möglichst engem Anschluß an die
behördliche Armenpflege und die hier schon bestehenden
Wohlthätigkeitsvereine die Sache in die richtigen Wege
leiteten . -

*

*
*

6 .

hoffhierselbst der Central -Ausschuß der„ Oldenburgischen
Gestern tagte im Hôtel des Herrn Andreas Ritter¬

Landwirthschafts -Gesellschaft.". Ueber die stattgefundenen langandauernden Verhandlungen berichten wir ein ander Mal .
Nach dem Schluß der Sigung wurde , wie gewöhnlich , ein
Diner abgehalten, an welchem sich circa 40 Personen be¬
theiligten .

*
*

*

gelhof" stattgefundene Maskerade des
Die gestern Abend auf dem „ Schüßenhof zum Zie¬

Schüßen-Vereins" hat den günstigsten Verlauf genommen.
Oldenburger

Das Arrangement zu derselben, namentlich in Betreff derAusstattung des Saales , war in jeder Beziehung ganz vor¬
züglich. Ganz besonders schöneMasken hatte namentlich dieDamenwelt geliefert . Die festgesetzten Prämien, für die 4
für die 4 schönsten Herrenmasken je 1 Flasche Champagner,
schönsten Damenmasken je 1 brillantes Blumen - Bouquet ,

zu dieser Prämiirung war insofern für die Herren Preisrichter
find programmgemäß zur Vertheilung gelangt . Die Wahl

nicht ohne Schwierigkeit , als eigentlich so viele ausgezeichnetschöne Masken anwesend waren, welche wohl ebenfalls eine

Brötje ließ nichts zu wünschen übrig. Die zahlreichen
Prämie verdient hätten . Die Bewirthung Seitens des Herrn

Theilnehmer an dieser schönen Carnevalsfeier amüsirten sich inder heiterſten Stimmung bis weit nach Mitternacht.

T

*
*

*

Herr Steuerauffeher Mönni ch in Oldenburg
feiert morgen , den 21. Februar , sein 50jähriges Dienst¬jubiläum . Aus Anlaß dieser Feier ist demselben das
Allgemeine Ehrenzeichen III . Klasse verliehen worden.

*
*

*

Von unserm Theater - Personal find augen¬
blicklich leider nicht weniger als drei der beliebtesten Mit¬
glieder erkrankt , nämlich die Herren Dietrich , Wachtel
und Frangh . *

Großensiel , 16 Febr . Heute Morgen wurden die
beiden Barrièrebäume , welche den Haupt -Uebergang über den
Schienenstrang beim Deichschaart zu schüßen haben , treibend
in dem Sieltiefe gefunden und nimmt man an , daß bös¬
willige Hände in der Nacht diese ruchlose That vollführt
haben . Es wäre sehr zu wünschen, wenn einmal derartige
Bahnfrevler zur exemplarischen Bestrafung herangezogen
werden könnten .

* *

Nordenhamm . Seit einigen Tagen ist von der
Bugsirgesellschaft Union eine regelmäßige Fähre zwischen hier
und Gecſtemünde wieder aufgenommen .
Nordenhamm ist noch immer

Der Dampfer

von Seiten des Norddeutschen Lloyd ist die Passagierfahrt
in Reparatur . Auch

auf der Unterweser wieder eröffnet ; Abfahrt von Bremen10 Uhr , von Bremerhaven 8 Uhr Morgens .

-

| sie . Beinahe fürchtete sie sich vor dieser durch Schlauheit
und Durch triebenheit gekennzeichneten Physiognomie . WieSchuß sucheud, blickte sie um sich die Wirthin hatte im
Verlauf des Gesprächs lautlos das Zimmer verlassen . Helene
war mit ihrem Gegenüber allein und es bedurfte aller Energie
von ihrer Seite , um die thörichte Furcht zu bannen , welche
sie im Anschauen dieses Menschen beschlich. In der That
war seine Persönlichkeit wenig Vertrauen erweckend .

Auf einer kleinen gedrungenen Gestalt saß ein kräftig

Haaren . Unter einer niederen Stirn blißten ein paar un¬

entwickelter Kopf , mit struppigen , stark in ' s Röthliche spielenden

ruhige schwarze Augen hervor , welche sich zeitweise mit durch¬dringender Schärfe auf das schöne Mädchen richteten . Eine
große , stark gebogene Nase , die seine Abstammung außer
Zweifel sette , und ein breiter , mit sinnlich aufgeworfenenLippen versehener Mund vervollständigten das ebenso widerliche
wie unschöne Ensemble. Die Kleidung des Menschen be¬fundete ein gewisses Leben nach Eleganz , allerdings ohne

fallende Busennadel und eine schwere glänzende Uhrkette mit

jeglichen feineren Geschmack. Eine große , in die Augen

mächtigen Gliedern stachen für ein gebildetes Auge von dem
dunklen Tuch der Weste und dem Marineblau der Cravatteaufdringlich ab .

Endlich schien Maier das Papier gefunden zu haben ,

und sprach , sich der Sängerin zuwendend :

welches er suchte . Er hielt es fest in der erhobenen Hand

Carrière zu machen. Ich bin der Mann dazu , Sie dabei

" Sehen Sie , schönes Fräulein , jetzt gilt es , Ihre

zu unterstützen . Vor Allem ist ein festes Engagement noth

verschiedene Gastspiele Ihren Weltruf zu begründen . "

wendig , damit Sie Sicherheit gewinnen , um später durch

( Fortsetzung folgt .)



Von der am Dienstag Abend hier eingetroffenen nor¬
wegischen Bark ist ein Matrose spurlos verschwunden und
befürchtet man , daß derselbe in die Weser gefallen und er¬
trunken ist .

*
*

*

Blegen . Herr Gemeindevorsteher Mengers hieselbst
hat von seinem Lande einige Baupläße an Lootsen , deren
Station zum 1. Mai von Fedderwarden nach hier verlegt
werden wird , verkauft . Zwei Häuser sollen bis Mai noch
fertig gestellt werden und sind die dazu erforderlichen Bau¬
materialien bereits angefahren .

Der Besizer des hiesigen Anlegers , Herr Haase,
hofft die Anlage noch in diesem Monat wieder herzustellen,
to daß vom 1. März ab an die Dampfschiffe wieder an¬
legen können .

Der hiesige Kriegerverein feiert am Mittwoch in
Michaels Gasthause sein Stiftungsfest . . Das Programm
ist ein sehr reichhaltiges und kann allen Theilnehmern ein
gemüthlichen Abend in sichere Aussicht gestellt werden, zumal
die Blerer Liedertafel durch Gesangvorträge zur Hebung
des Festes beitragen wird. Die Mitgliederzahl des Krieger¬
vereins wächst stetig , dieselbe beträgt augenblicklich 63 .

*
*

*

Iffens . Die Pachtpreise gehen in Folge der für die
Landwirthe so ungünstig gewesenen letzten Jahren in But¬

jadingen jetzt herunter; so wurde dieser Tage die hier be
legene Deltermann' sche Hofstelle zum Preise von 47 Mark
für ' s halbe Hectar auf ein Jahr verpachtet .

*
*

*

Burhave . Die zu Hollwarderwisch belegene, bisher
von den Landmann Aug . Höpken , welcher kürzlich verstorben ,

bewohnte den Erben des weil . W. Wooge gehörende Land¬
stelle, wurde am 14. d. M. zur Verpachtung aufgesetzt und
wurden pro halbes Hektar 49 Mark 50 Pfennig geboten .

*
*

Sande . Der Grenzenaufseher Hillmer zu Mariefiel ,
welcher beim Einschlachten seines Schweines mit der Säge
sich einen Finger riẞte, ist vermuthlich an Blutvergiftung
gestorben. Zuerst schwoll der betreffende Finger sehr rasch

Wiederum einean , dann die Hand und der Tod trat ein .

Warnung zur Vorsicht .
* *

-

Elsfleth . Der die Schunebirg „ Eghorn " führende
Capt . Bormann , wohnhaft zu Piependamm , wurde in der
Nacht des 23. Januar , während der Ausübung seines Berufs ,
von einer Sturzsee mit drei Mann der Besaßung über

Bord gespült ; alle vier sind ertrunken .
*

*
*

Varel . Unser Landtag hat bekanntlich vor einigen
Tagen die auf ca. 180,000 M. veranschlagten Kosten zum

Bau einer Eisenbahn von Jever nach der ostfriesischen Grenze
bewilligt , vorausseßend, daß der in Ostfriesland projectirte
Bau einer Eisenbahn zur Ausführung gelange . Der Bau
dieser Bahnlinie darf wohl nicht mehr bezweifelt werden und

glauben wir Vareler, daß diese Bahn dem von uns nicht
aufgegebenen Plane : Bau einer Eisenbahn von Varel nach
Rodenkirchen oder Nordenhamm , in mancher Hinsicht förderlich
sein wird .

Landtag des Großherzogthums .
21 . Sigung .

Gemeindevertretungen . Erstere würden unbedingt auch in
Accum und Fedderwarden für die Aufhebung stimmen. -
Die Petition wurde der Staatsregierung zur BerücksichtigungDie Petition wurde der Staatsregierung zur Berücksichtigung
dringend empfohlen . Ebenso wurde die Petition ad 2 em¬
pfohlen , da ein Bedürfniß nach einer Apotheke in Lohne
wirklich zu bestehen schien. Der Abg . Ahlhorn sprach bei
dieser Frage seine Verwunderung darüber aus , daß die
Staatsregierung bei Ertheilung von Concessionen für Apo¬
theken sich immer so widerstrebend verhalte . Nach Redners
Ansicht müßten noch weit mehr Apotheken errichtet werden,
damit das Publikum keine weiten Wege zu denselben zu
machen brauche. Die Apotheker seien doch des Publikums
wegen da, nicht umgekehrt, und dürfe deshalb auf eine Schä
digung schon bestehender benachbarter Apotheken keine Rück
sicht genommen werden , wenn das Publikum das Bedürfniß
nach einer neuen Anlage habe. Auch riskire der Staat bei
der Einführung zahlreicher Apotheken nichts ; die Apotheker
müßten ja ihr Gramen bestanden haben und seien in der
Praxis immer wiederkehrenden Visitationen unterworfen. Der
Reg.-Com. Mußenbecher erwiderte hierauf , daß außer in
Hamburg, Oldenburg im Verhältniß zu der Einwohnerzahl
von den deutschen Staaten die meisten Apotheken habe . Der
Abg . Ahlhorn meinte , daß das Bedürfniß und somit die An¬

zahl der Apothekennicht nach der Einwohnerzahl , sondern nach
dem Flächenraum bemessen werden müsse . Ebenfalls
wurden die Petitionen ad 3 und 4 der Staatsregierung zur
Berücksichtigung empfohlen und somit eine zu der leßtgenannten
Petition eingesandte Petition aus Carum, welche die er¬
wähnte Richtung der Chaussee für verfehlt hielt , indem die
selbe durch diese Ortschaft hätte gelegt werden müssen , und
deshalb um Verweigerung des Zuschusses bat , für erledigt
erklärt .

-

Ferner wurden in erster Lesung folgende Gesezentwürfe
angenommen 1) betr. 'Abänderung des Civilstaatsdienerge :
setzes vom 28. März 1867 . Derselbe bestimmt u . a. , daß
vom 1. October 1879 an der dreijährige praktische Vorbe¬
reitungsdienst den Rechtscandidaten in Bezug auf die An¬
ciennität im Staatsdienst angerechnet werden soll. 2 ) betr .
Einführung einer zweiten Prüfung für die katholischen Volks :
schullehrer. 3 ) betr. Bildung einer Gemeinde Belfort . Dieser
letzte Entwurf war aufgestellt, weil die Ortschaft Belfort in
den letzten Jahren ganz überraschend an Einwohnerzahl zu¬
genommen hat und voraussichtlich auch ferner zunehmen

wird , da die auf den Forts und auf der Werft in Wilhelms¬
hafen zu erhaltenden Beschäftigungen bei der jetzigen sonst
geschäftslosen Zeit noch immer mehr Arbeiter heranziehen . -

Sodann wurde die unentgeltliche Ueberlassung des
katholische Pfarrhauses in Oldenburg an die Kirchengemeinde
daselbst, ferner der Bau einer neuen Wagenremise in Olden¬
burg und die Verwendung von Krongutscapitalien hierzu ,
sowie endlich der Bau einer normalspurigen Secundärbahn
von der Stadt Birkenfeld nach dem Bahnhof Birkenfeld ge¬
nehmigt und zu dem letzteren von Eröffnung des Betriebes
an ein jährlicher Staatszuschuß von 3800 Mark bis zur
Deckung der zu machenden Anleihe bewilligt . - Schließlich

genehmigte der Landtag, daß der Landescasse des Fürsten¬
thums Birkenfeld aus der Centralcasse in Oldenburg von

den Kriegskoſtenentschädigungsgeldern leihweise eine Summe
bis zu 300,000 Mark zu 44 % überlassen werde , damit

die Regierung in Birkenfeld Mittel habe, den hülfsbedürf
tigen Leuten gegen hypothekarische Sicherheit für mäßige
Zinsen Geld zu borgen , und sie auf diese Weise aus den
Händen der Wucherer zu retten .

Schwurgericht in Oldenburg .
1. Situng .

=
Mittwoch , den 19. Februar , Vormittags 10 Uhr
Präsident Herr D. - A. R. v . Wedderkop, Richter :

D. - G. - R. Bothe und G. - A. Fortmann , Staatsanwalt :
D. -St -Anw . Rüder , Vertheidiger : O. - G. - A. Dr. Hoyer ,D. -St -Anw. Nüder, Vertheidiger : D. -G. -A. Dr. Hoyer,
Gerichtsschreiber Auditor Kröger .

Dienstag , den 18. Februar 1879 , Morgens 10 Uhr .

Das Haus erledigte in zweiter Lesung ohne Debatte

den Geseßentwurf , betr . Tragung der Kosten des Colorado¬
käfers und denjenigen , betr . Prüfung der Rechtscandidaten .
Sodann wurde über folgende Petitionen berathen : 1) Petition
des Gemeinderaths zu Sengwarden , betr . Aufhebung der
Brandversicherungsanstalt für die vormalige Herrlichkeit
Kniphausen, 2 ) eine solche der Gemeinde Lohne, betr . Con¬
ceffionirung einer Apotheke in Lohne, 3 ) eine solche des
Lehrers Lampe zu Evenkamp um Erhöhung seines Warte - Die heutige Anklage richtete sich wider den Weinküfer

geldes, 4) eine solche des Gemeindevorstehers Smits zu Carl Ernst Traugott Noack aus Schwerin a. d. Warthe,
Essen und des Gemeinderaths daselbst, betr. Bewilligung wegen Diebstahlsverbrechens . Derselbe ist 22 Jahre alt,
eines Staatszuschusses zum Bau einer Chaussee von Essen lutherisch, Ersatz-Reservist zweiter Classe, bisher noch nicht

über Vestrup zum Anschluß an die Chaussee von Vechta nach bestraft . Angeklagter war seit August v. I als Gastfreund

Cloppenburg und andere mit dieser zusammenhängende Pe- bei dem Restaurateur von Cölln zu Belfort bei Wilehlms¬
titionen. Ueber die Petition ad 1) entspann sich eine haven aufgenommen und war diesem in der Wirthschaft be¬

längere Debatte. Der Verwaltungsausschuß(Berichterstatter hülflich. Am Abend des 9. Decbr v J. ging von Cölln
Müller II.) war der Ansicht, daß die Brandkasse unbedingt mit seiner Frau auf ein Paar Stunden aus und blieb der
aufgehoben werden müsse, weil die Immobilien bei derselben Angeklagte mit einem Dienstmädchen und zwei kleinen Kindern

nur noch nach den alten Tarfäßen, häufig kaum zur Hälfte zu Hause zurück. Bei der Rückkehr des von Cölln bemerkte
ihres jebigen wirklichen Werthes versichert werden könnten derselbe sofort , daß in der Schlafkammer aus einem

und bei einem etwa entstehenden Brandunglück daher die dort gestandenen verschlossenen Blechkafteneine goldene Damen¬
Betreffenden unverhältnißmäßig großen Schaden erleiden uhr mit Kette und ein Portemonnai mit reichlich 90 Mf .

müßten. Die Bevölkerung der Herrschaft Kniphansen könne fehlten. Der noble Gastfreund war inzwischen per Bahn
sich dieser Kasse auch nicht entziehen, weil, ähnlich wie in nach Bremen gereist. Es wurde dorthin telegraphirt und
Oldenburg, dort der Zwang herrsche, bei ihr zu versichern. derselbe bei seiner Ankunft verhaftet ; man fand bei ihm die
Dies sei ein fernerer Grund, welcher die Aufhebung wün- vermißten Gegenstände, sowie einen gefeilten Schlüssel und
schenswerth mache, denn eine kleine Versicherungsgesellschaft eine Feile. An dem Gelde fehlten nur die Reisekosten . Eine
auf Gegenseitigkeit mit dem Zwange , zu versichern, und ohne Hausbewohnerin hatte einige Tage vorher bemerkt, daß
Rückversicherung entspreche nicht mehr den jetzt bestehenden Noact an einem Gegenstand feilte. Angeklagter ist der ganzen
Verhältnissen. Außerdem sei kein Grund vorhanden, wes: That geständig, er will aber zufällig einen Schlüssel ge¬
halb die Herrschaft Kniphausen , wo seit der Incorporation funden und denselben etwas befeil: haben, auch habe nicht
in allen anderen Sachen die oldenburgischen Geseße einge- er, sondern der vierjährigeSohn des von Cölln den Schlüssel
führt seien, noch länger allein diese Sondereinrichtung bei- ins Schloß gesteckt. Auch giebt er an, daß er mit von
behalten werden und dieser District in Bezug auf die Ver- Cölln befreundet sei, indem er diesem 750 Mt. geliehen, von
ficherung ungünstiger geſtellt sein solle, als das übrige Jever- denen er nur 250 Wit. zurück erhalten, über die anderen
land, wo jeder versichern könne, bei welcher Gesellschaft er 500 Mt. aber von von Cölln Wechsel ausgestellt erhalten ,
wolle. Auf die Bemerkung des Vertreters der Staatsregie - welchen er einem Weinhändler in Bremen in Zahlung ge¬
rung, Reg. -Com. Ob. -Reg. -R. Ramsauer , daß bei wiederholt geben habe. von Cölln erklärte diese Angabe als richtig,
von Seiten des Staatsministeriums angeordneten Verneh¬ er würde auch keine Anzeige gemacht haben , wenn sich nicht

mungen über diese Frage stets nur Sengwarden die Auf- die Uhr seiner Frau unter den fehlenden Sachen befunden
hebung, die Vertretungen der andern beiden Gemeinden hätte; auch habe er ihm Geld zur Heimreise angeboten.
Accum und Fedderwarden aber und die Deputirten des In¬
ſtituts selbst geradezu die Beibehaltung der Anstalt verlangt
hätten und daß aus diesem Grunde bisher keine Aenderung
angebahnt sei, erwiederte der Berichterstatter Müller, daß
man die Interessenten selbst befragen möge, nicht aber die

Der Herr Ober -Staats -Anwalt beantragte hierauf das
Schuldig, der Herr Vertheidiger verzichtete aufs Wort.

Die Herren Geschworenen bejahten sowohl die Haupt¬
frage wegen des Diebstahls , als auch die Zusaßfrage wegen
Gebrauchs eines falschen Schüssels. Hierauf verurtheilte

der Schwurgerichtshof den Angeklagten in eine Zuchthaus¬
strafe von 1 Jahr 6 Monaten und erkannte auf Entziehung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre .

2 . Sigung .

Mittwoch , den 19. Februar , Mittags 12 Uhr .

Präsident , Richter und Staats -Anwalt : Die Vorigen .
Vertheidiger : Ober -Gerichts-Anwalt Dr. Bargmann , Gerichts¬
schreiber Auditor Kröger .

Die Anflage war gegen den Arbeiter Bernhard
August Sudbeck aus Dsterdamme wegen Diebstahlsverbrechen
gerichtet. Derselbe ist 21 Jahre alt , katholisch , unverheirathet ,
noch nicht bestraft oder in Untersuchung gewesen, er gehört
zur Ersaßreserve 2 Classe. Sein Vater ist bereits verstorben
und lebt er mit seiner Mutter und seinen jüngeren Geschwistern
in sehr dürftigen Umständen, auch wird denselben nachgesagt,
daß sie mehr durch kleine Diebereien , als durch ehrliche
Arbeit sich zu erhalten suchten. Mit dieser Familie Sudbeck
wohnt in einem und demselben Hause auch die unverheirathete
Elisabeth Kampfen und da diese gewarnt worden , so hat ste
bei ihren Ausgängen ihre Stubenthür stets verſchloſſen ge=
halten . Am 26. Januar d. J . , als die Kampfen zur Kirche
gewesen , hat sie sofort wahrgenommen , daß aus ihrem ver¬
schlossenen Koffer, welcher in der Stube gestanden, 5 Stücke
flächsen Garn und 80 Pfennige , so wie einige Lebensmittel
fehlten . Das Schloß bezw . die Krampe vor der Stuben¬
thür war abgenommen bezw. ausgezogen gewesen und dann
wieder befestigt . Der Verdacht sei sofort auf den Angeklagten
gefallen , weil derselbe das gestohlene Garn hat verkaufen
oder vertauschen wollen . Derselbe gesteht auch heute , den
Diebstahl begangen zu haben, will jedoch nur 1½ Stücke Garn
und sonst nichts genommen haben . Er habe die Krampe heraus¬
gezogen und dann den Koffer mit dem dazu gehörigen
Schlüssel, welcher offen auf dem Bette gelegen, geöffnet
haben . Der Herr Ober - Staats -Anwalt begründete die Anklage
und beantragte der Herr Vertheidiger die Annahme mildern
der Umstände Von den Herren Geschwornen wurde die

Hauptschuldfrage wegen des Diebstahls , so wie die Zusabfrage ,
ob durch Einbruch verübt, desgleichen auch die Frage wegen
Vorhandenseins mildernder Umstände bejaht und hierauf der
Angeklagte in eine Gefängnißstrafe von 4 Monaten verur¬
theilt . Schluß 2 Uhr .

Notizen .
Wieviel Unglück ein Schinken anrichten kann ,

Der Pfarrverweserberichtet das Schweinf . Tageblatt.
Vollrath in Mittelsinn in der Rhön erkrankte heftig nach
dem Genuß von trichinenhaltigem , geräuchertem Schinken.
Weder er noch der Arzt dachten an den Schinken, als die
Ursache der Krankheit . Von demselben Schinken aßen der

Lehrer und seine Frau , der Vater und die zwei Brüder des
Kranken , die zum Besuche gekommen waren, und alle er¬
frankten bald mehr oder minder schwer, und nun erſt unter¬
sucht man den Schinken und findet ihn voller Trichinen .
Dem Pfarrverweser sind alle Glieder gelähmt, er liegt noch
schwer danieder .

*
*

*

Der Herr Geheimrath in Berlin hatte Gäste zu

Tisch geladen und sein neuer Diener präsentirte die Speisen .

Aber merkwürdig , den Herrn Lieutenant am untern Ende
der Tafel überging er mit der ersten , zweiten und dritten
Schüssel und dieser Lieutenant war doch sogar sein , des
Geheimraths Neffe . - Hat' s nicht gereicht ? fragte er den Diener
ganz leis . Nee , Herr Geheimrath , aber ich muß mir
rächen ; der Herr Lieutenant hat mir ' mal zum Arrest ver¬
holfen , als ich unter ihm diente , und ich hungere ihm aus . "

Der Gastgeber erzählte sofort die Geschichte zu all¬
gemeiner Heiterkeit.

* *
*

Die Verbannung nach Sibirien , uamentlich die

Es wird in

Zwangsarbeit in den sibirischen Bergwerken , ist bekanntlich
in Rußland ein Strafmittel für gemeine, wie für politische
Verbrechen. Weniger bekannt dürfte sein, daß zu Anfang
dieses Jahrhunderts auch aus Preußen gemeine Verbrecher
zur Depation eoch Sibirien verurtheilt worden sind. Dies
geht aus einem von der Ostbahn " veröffentlichten Akten¬
stücke hervor, welches den Lites trägt : Publicandum wegen
Deportation incorrigibler Verchrecher in die SibirischenBerg¬
werke. De Dato Berlin, 7. Juli 1802 "
demselben kund gegeben, daß Se. Majestät, um Leben und
Eigenthum seiner Unterthanen besser zu schüßen und das
Ausbrechen schwerer Verbrecher aus den Zuchthäusern un¬
möglich zu machen, mit dem Kaiserl . Russ. Hofe ein Ab¬
kommen getroffen, wonach dieselben zu harter Zwangsarbeit
in die entlegenſten Bergwerke Sibiriens geschickt werden
sollten, von wo eine Rückkehr ihnen unmöglich sei. Bereits

i ein Transport von 58 Mann dem russischen Koman¬
danten von Narvo zur Beförderung nach Sibirien über¬
geben worden und weitere Sendungen sollten später folgen.
Ob lettere zur Ausführung gelangt sind, ist nicht bekannt.

-

*
*

*

Daß auch bei kleinem Gehalt ein Dorfschul¬

Nach fast 40

meiſter allmälig zu Capital kommen kann, davon haben
wir ein Beispiel genau kennen gelernt in der Person des
würdigen Schulmeisters U. in W. Mit 60 Thlr. Gehalt
hat dieser thatsächlich angefangen , sich als angehender 30er
verheirathet und 3 Kinder groß gezogen.
jähriger Dienstzeit hat er jetzt ca. 1200 Mart. Die Gemeinde,
in welcher er wirkt, ist wohlhabend , aber nicht gerade, wie
man sagt, spendabel . Unter diesen Verhältnissen hat der
Betreffende ein Vermögen von ca. 6000 Mt. sich erspart,
obgleich er einmal durch einen Bankerott eine nicht unbedeu¬

tentende Summe eingebüßt hat. Dabei hat er seine Kinder,
2 Söhne und 1 Tochter , etwas ordentliches lernen lassen
und ausgestattet . Auch stelle man sich denselben nicht als ein
vor Geiz halb verhungertes Männlein vor , sondern als eine

stattliche vollwangige Person . Er raucht und schnupft und
spielt allerdings nicht, aber er ist ein leidenschaftlicher
Wassertrinker .
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Enorm billig ! Enorm billig !

Eine bedeutende Schuhwaaren - Fabrik Deutschlands sieht sich wegen

der schlechten Geschäftszeit veranlaßt , ihr bedeutendes Lager in

Herren - , Damen - , Kinder -Schuhen und
=Stiefeln

baldmöglichst zu räumen, und legt zu diesem Zwecke einen Verkauf nach

Oldenburg , Schüttingstrasse № 5 .

Bremer , Hamburger
und importirte

Havanna - Cigarren ,
im Preise von 25 bis 300 W. pr . Mille .

Cigaretten ,
Kau - und Schnupftabacke

türkische , hiesige u . auswärtige

Rauch - Tabacke
empfiehlt die

Cigarren - und Taback - Handlung
Don

G . Kollstede
in Oldenburg .

Cigarretten !
Als etwas ganz Vorzügliches empfehle :

echt importirte

Der Verwalter : A . Goldschmidt .

Brennmaterialien .
Westfälische Haushaltungskohlen ,
Maschinen , Back - und Grabetorf ,
Buchenholz , flein gespalten , wie auch in 2 Fuß Länge ,

lichen
Q

ualität
der

W
aare

.

sich
von

der
w

irklich
vorzüg¬

Ein
Jeder

überzeuge

werden auf Bestellung prompt frei ins Haus geliefert, ab Torfmagazin , am Prinzessinwege.
J . F . Carstens .

Westfälische Steinkohle .
Von den beliebten Knabbelfohlen erhalten jetzt wieder regelmäßig .
Nußkohle , doppelt gefiebt und gewaschen , Förderkohle für Maschinen und

größere Küchenanlagen zu den billigsten Preisen frei in ' s Haus , schon bei Abnahme von
5 Ctr . Rabatt Bestellungen erbitten frühzeitig

J . B . Spreen & Sohn .D .
Ecke der Oster - und Rosenstraße.

In unserem Verlage erschien und empfehlen wir als

chinesische Cigaretten , passendes Geschenk:
=wofür mir der Allein Verkauf für Oldenburg übertragen

wurde .

Th . Troebner .

Carl Kramer ,
Drechsler , Laugeftraße 25 ,

Große Auswahl in Cigarren -Spitzen , Spazier¬
stöcken , Tabackspfeifen u . s. w . Gleichzeitig empfehl

mich in vorkommenden

Schirmreparaturen
sowie Ueberziehen der Schirme prompt und billigst .

Polsterheede ,
1. Sorte 8 Mt . , 2. Sorte 6 12 Mt , 50 kg . , empfiehlt

M. L. Reyersbach , innerer Damm

Für Stellmacher , Drechsler ,
Tischler etc .

Alle Sorten Buchen - , Eschen- , Ahorn - , Pappeln - , Eichen - ,
Tannen 2c . Blöcke werden auf unserer Dampfsägerei zu
Bohlen oder Kanthölzer auf jede beliebige Dimension ge =
schnitten .

Die Hölzer können vor der Mühle am Krahn ange =
fahren werden . Preise berechnen billigst . Für fertige Hölzer
stellen gratis Gespann zum Abfahren .

J . D . Spreen & Sohn .

Geschäfts- und Copir-Bücher
der Räumung wegen zu Fabrikpreisen ,

Rechnungsformulare
aller Größen , zu Concurrenzpreisen,

Brief - Couverts
in allen Größen , per 1000 Stück von 2 Mt. 50 Pf . an .

Friedrich Voigt .

Chr . Meyer , O
Osternburg 57 .

empfiehlt sein Lager von goldenen und silbernen Herren¬
und Damen -Uhren , Regulatoren , Amerikaner und Schwarz¬
wälder Wanduhren aller Art , sowie große Auswahl
echter Talmi - , Gold - und vergoldeter Uhrketten und
Double -Medaillons bei billigster Preisstellung und unter
Garantie .

Aus der Mädchenschule .

Gedenkworte

zur

Beherzigung und Erhebung für deutsche Frauen
und Mädchen .

Von

C . Wöbcken ,
Director der Cäcilienschule in Oldenburg .

Motto : Glauben Sie den" Lehrer
der Jugend , es kann einem jeden unter uns ,
auch dem hoffnungsstärksten , die Seele er¬
schüttern , zu sehen , wie in diesem jungen
Geschlechte die Genußsucht , der Materialis¬
mus , die Abwendung von allen idealen
Gütern des Lebens zunimmt ; auch der
Hoffnungsstärkste Mann hat Augenblicke , wo
er ein Geschlecht nahe sieht , da die alte
classische , edle Bildung der Nation verdrängt
werden wird durch die Zeitungsphrasen und
die lebendige christliche Moral durch das
Einmaleins ."

v . Treitschke
in der Sitzung des Reichstags vom

23 . Nov . 1871 .

Zweite vermehrte Auflage .
Preis elegant gebunden 3 Mark 50 Pf .

Bültmann & Gerriets .

Oldenburg .

Billige Musikalien .
Um mit meinem Musiklager gänzlich zu räumen , per¬

kaufe von jetzt zu jedem nur irgend annehmbaren Preise .
Franz Kandelhardt ,

Schüttingstraße .

Unsern vorzüglich eingerichteten

Journal - Lelezirkel
( deutsch, französisch und englisch)

empfehlen wir einer geneigten Beachtung . Den geehrtenAbonnenten steht die Auswahl der Journale frei . Eintritt
zu jeder Zeit . Verzeichniß der Journale gratis .

Bültmann & Gerriets , Langestr . 76 .

Sämmtliche

Klavierschulen und lebungsstücke
für den Musikunterricht ,

wie auch alle

Musikalien
halten stets vorräthig oder besorgen schleunigst

Oldenburg . Bültmann & Gerriets .
Buch - und Musikalien - Handlung .

Druck von Ad . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 25 .

Stühle werden gerohrt ,
à Stück von 60 Pf . an bei M . Specht , Tischler ,

Achternstraße 8

Unterzeichneter empfiehlt sich in Polster -Arbeit von
Möbeln , neuen Sprungfeder - Matraßen von 15 Mark an
u . s . w .

い

Ferner führt derselbe die Aufpolsterung von Mö¬
beln , Matragen u . s. w . in und außer dem Hause promp
und billigst aus .

Borchers , Sattler und Tapezier .
Alexanderstraße 10 .

Zu kaufen gesucht .
Oldenburg . In der Gegend zwischen

Staulinie und dem Bahnhof wird ein Haus zu
kaufen gesucht . Offerten unter Nr . 16. befördert

die Expedition des Correspondent . "

Zu kaufen gesucht .
In möglichster Nähe der Stadt Oldenburg

wünscht Jemand vom Lande eine kleinere ländliche Besizung
anzukaufen und bittet schriftliche Offerten mit genauer An¬
gabe über Größe und Preis unter Nr . 28 . C . an die
Expedition des Correspondent " gelangen zu lassen ."1

Gesucht :
Ein zuverlässiges Stundenmädchen zum baldigen

Antritt . Nähere Auskunft ertheilt die Redaction des , , Corre¬
spondent " , Rosenstraße 25 .

Gesucht :

Küche und Haus . Nähere Auskunft ertheilt die Redaction
Zum 1. Mai d . J . ein zuverlässiges Mädchen für

des Correspondent " , Rosenstraße 25 .

Gesucht :
Eine Stelle zur Stüße der Hausfrau eventuell zur

selbstständigen Führung eines Haushalts . Nähere Auskunft
ertheilt die Redaction des Correspondent " Rosenstraße 25 ."

Stelle gesucht .

häuslichen Arbeiten vollständig erfahren, sucht auf nächsten
Ein junges Mädchen , im Kochen und in allen anderen

Ostern eine Stelle zur Stüße der Hausfrau .
Nähere Auskunft ertheilt

G . Engehausen ,
Leer .

Zu vermiethen .
Eine freundliche Oberwohnung im neuen Stadttheil

außer dem Haarenthor , auf den 1. Mai , an ruhige Be¬
wohner . Näheres in Nadorst bei J . F . Carstens undin der Expedition des „ Correspondent " .

Wir suchen für unsere Buchhandlung zu Ostern einen
Lehrling mit guter Schulbildung .

Bültmann & Gerriets .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

